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Zufuhr von Fremddünger auf Alpen

Alpweiden sind teilweise durch Jahrhundertelange, konstante landwirt-
schaftliche Nutzung entstanden. Meist wurde der Wald zurückgedrängt 
und auf den gewonnenen Flächen im Sommer das Vieh „gesömmert“. 
Die Alpweiden liegen oft in Höhenlagen, auf denen eine intensive land-
wirtschaftliche Nutzung gar nicht möglich ist. Die Böden von Alpweiden 
variieren in der Regel stark in ihrer kleinräumigen Struktur und ihrem Nähr-
stoffgehalt. Deshalb hat sich dort eine grosse Vielfalt von spezialisierten 
Pflanzen- und Tierarten entwickelt. Beispiele sind Pflanzen wie Edelweiss, 
Arnika oder Männertreu. Diese bieten zahlreichen Insektenarten Nahrung 
und Lebensraum.

Für den Erhalt der Alpweiden ist eine extensive landwirtschaftliche Nut-
zung in der langjährigen Tradition notwendig. Das Beweiden der Alpwei-
den im Sommer verhindert das Aufkommen von Sträuchern oder Wald. 
Die Bewirtschaftung muss aber extensiv erfolgen. Die Düngung von Alp-
weiden soll mit alpeigenem Dünger erfolgen, d.h. es soll grundsätzlich kein 
alpfremder Dünger zugeführt werden. Bereits eine einmalige Düngergabe 
kann die standorttypische Vegetation unwiederbringlich verändern. In der 
Regel steigt dadurch der Anteil an Gräsern und Blütenpflanzen werden 
verdrängt. Ein zu hoher Anteil an Gräsern mindert zudem den landwirt-
schaftlichen Wert der Alpweiden, da diese an Trittfestigkeit und Erosions-
schutz verlieren. Zudem verringert sich die Flexibilität für die Beweidung, 
weil gedüngte Pflanzenbestände rascher überständig und zäh werden. 

Um die Artenvielfalt in den Alpen zu erhalten, dürfen keine zusätzlichen Nährstoffe eingetragen werden. 
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A.Einzuhaltende Regeln

B. Erläuterungen

Alpweiden in Sömmerungsgebieten 
Als Alpweiden in Sömmerungsgebieten gelten jene 
Flächen, die ausschliesslich der Weidenutzung zur 
Sömmerung von Tieren dienen. 

Dünger
Als Dünger gelten Gülle, Mist und Kompost sowie mine-
ralischer bzw. Kunstdünger.

Zufuhr von Futter
Eine vorübergehende und beschränkte Zufütterung 
ist zulässig, um wetterbedingte Ausnahmesituation zu 
überbrücken. Zudem darf für gemolkene Kühe, Milch-
ziegen und Milchschafe eine beschränkte Menge an 
Futter auf der Alp zugeführt werden. 

Regel 1:	 Auf Alpweiden in Sömmerungsgebieten darf grundsätzlich kein alpfremder Dünger 
	 zugeführt werden.

Gesetzliche Grundlage 
Art. 30 der Verordnung über die Direktzahlungen an 
die Landwirtschaft (Direktzahlungsverordnung, DZV)
Schutz der Gewässer). 

C. Anwendung der Regel in der Praxis

Bezeichnung der Sömmerungsgebiete
Welche Gebiete als Sömmerungsgebiete gelten, ergibt 
sich aus der Karte der landwirtschaftlichen Zonen-
grenzen. Diese kann im Internet über die kantonalen 
Geodaten (AI, AR, SG: www.geoportal.ch; TG: map.
geo.tg.ch;) eingesehen werden.

Ausnahmen 
Ist der Nährstoffbedarf ausgewiesen und sprechen kei-
ne ökologischen Gründe dagegen, so kann der Kanton 
auf Antrag eine Ausnahmebewilligung für die Dünger-
zufuhr erteilen

http://www.geoportal.ch
http://map.geo.tg.ch
http://map.geo.tg.ch
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D.Verstösse melden
Das Einhalten der Regel ist Voraussetzung dafür, dass 
Landwirte Sömmerungsbeiträge erhalten. Verstösst ein 
Landwirt gegen die Regel und bringt ohne Bewilligung 
alpfremden Dünger auf einer Alpweide aus, können ihm 
die Sömmerungsbeiträge gekürzt werden (Art. 105 Abs. 
1 Bst. c der Direktzahlungsverordnung). 

Die Zuständigkeit für den Vollzug der einzuhaltenden 
Regeln ist kantonal geregelt. Mögliche Verstösse sind 
daher folgender Behörde zu melden:

Appenzell A.Rh. Amt für Landwirtschaft
Regierungsgebäude
9102 Herisau
landwirt-schaft@ar.ch
+41 71 353 61 11

Appenzell I.Rh.	 Landwirtschaftsamt
Gaiserstrasse 8
9050 Appenzell
info@lfd.ai.ch	
+41 71 788 95 77

St. Gallen Amt für Umwelt
Lämmlisbrunnensr. 54
9001 St. Gallen
info.afu@sg.ch 
+41 58 229 30 88

Thurgau	 Keine Sömmerungs- 
gebiete im Kanton

Bei fortdauernden Schadenshandlungen oder akuten  
Umweltbeeinträchtigungen ist die Notfallzentrale zu  
informieren (Tel. 112)!

Die Meldung sollte enthalten:
1.	 	genaue Lokalisierung (Koordinaten und/oder 

Grundstücksnummer und Gemeinde/Bezirk) 

2.	 	möglichst mehrere Beweisfotos mit Datum im Bild  
	(um die Grössenordnung zu definieren, sollte im 
Bildabschnitt jeweils ein Doppelmeter verwendet 
werden) 

3.	 	Ausdruck aus den kantonalen Geodaten (AI, AR, 
SG: www.geoportal.ch; TG: map.geo.tg.ch; Ortho-
foto) unter Angabe der Strecke bzw. der Fläche, 
auf welcher der Verstoss festgestellt worden ist.

Alternativ kann ein möglicher Verstoss direkt zur An-
zeige gebracht werden. Angaben zur Zuständigkeit fin-
den sich auf dem kantonalen Merkblatt «Vorgehen bei 
Verstössen». Einen Link zum Merkblatt finden Sie mit 
einem Klick auf den jeweiligen Kanton:

Appenzell A.Rh.

Appenzell I.Rh.

St. Gallen

Thurgau	

Die aktuellen Merkblätter zu anderen Umweltthemen 
sind online unter www.wwfost.ch/merkblaetter oder 
www.pronatura-sg.ch/merkblaetter verfügbar. Sie kön-
nen dort kostenlos heruntergeladen und ausgedruckt 
werden.

Stand: Dezember 2021

https://www.wwfost.ch/fileadmin/user_upload_section_ost/Dokumente/01_Service-Sektionen/30_Merkblaetter_Verstoesse-melden/05_Appenzell/210705_WWF_Merkblaetter_Vorgehen_bei_Verstoessen_AR.pdf
https://www.wwfost.ch/fileadmin/user_upload_section_ost/Dokumente/01_Service-Sektionen/30_Merkblaetter_Verstoesse-melden/05_Appenzell/210705_WWF_Merkblaetter_Vorgehen_bei_Verstoessen_AI.pdf
https://www.wwfost.ch/fileadmin/user_upload_section_ost/Dokumente/01_Service-Sektionen/30_Merkblaetter_Verstoesse-melden/10_St-Gallen/211010_WWF_Merkblaetter_Vorgehen_bei_Verstoessen_SG.pdf
https://www.wwfost.ch/fileadmin/user_upload_section_ost/Dokumente/01_Service-Sektionen/30_Merkblaetter_Verstoesse-melden/15_Thurgau/210705_WWF_Merkblaetter_VVorgehen_bei_Verstoessen_TG.pdf

